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Postscheck!»,ot » A». 8874
Frankfurt am Mai ».

,gebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

An der Somme mehrere völlig ab»e»
WneEinzelangriffe , desgleichen mißlingen

der russischen Front alle feindlichen An-

»eitriger«,e,bericht.
Trohes Hauptquartier , 8. Sept . (WB .)
ilich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Starker Nebel schränkte die Kampftätig-
' im Nordteil der flandrischen Front ein.
AHouthoulster Walde bis zum Kanal Co¬
kes- Ypern steigerte sich das Feuer zeit-
Ilig zu großer Heftigkeit . Mehrfach stie-

die Engländer zu Erkundungen vor ; sie
überall abgewiesen worden.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillerieschlacht vor Verdun ging
tn weiter . Auf dem Ostufer der Maas
-rkte sich die Artilleriewirkung mehr,

zum Trommelfeuer . Kurz vor Dunkel¬
brach ein französischer Angriff zwischen
'-neux und der Straße Beaumont -^
^auville (3H Kilometer ) vor . Dank

zähen Ausdauer und Stoßkraft unserer
.anterie und im Abwehrfeuer der Artille,
ilieb dem Feinde ein Erfolg versagt.
- Sturmwellen , denen dichauf starke Re.
>folgten, wurden abgewiesen : wo sie

rangen, warfen sich unsere Kampftruppen
«,-• entgegen und drängten sie zurück. Ei-
e französische Kompanien sind aufgerle-
worden: auch sonst find die feindlichen
Me schwer. Mährend der Nacht blieb
Feuer unvermindert stark und schwoll

Mfrüh von Beaumont bis Bezonvaur
Fl zu heftigstem Trommelfeuer an . Seit
. vormittags find dort neue Infanterie-
re im (Fange. -

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

V^inz Leopold von Bayern.
Zwischen Ostsee und Düna hatte unsere
'̂ llerie westlich von Wenden , bei Ben-
" und Neuheidenhof Eefechtsfüh.
“J™ bem  Feinde , der in dieser Linie eif-
^rnzt . Vorgeschobene russische Abtei-

wurden an mehreren Stellen durch
znrückgedrückt. An der Düna hat der

,etTTe  Stellungen bis westlich von
-uyufen geräumt . Die Zahl der auf dem
-Meld von Riga erbeuteten Geschütze ist

gestiegen.
**des Generalobersten Erzherzog Josef,

fische, : Pruth und Moldawa sowie an
>M' wes- und Ojtoz -Ctraße lebhafte Ee-

igkeit.
Mazedonische Front,
des Prefpafees wiesen osmanische

^ in kürzlich gewonnenen Stellungen
l Vorstöße ab.
t Erste Generalguartiermeister:

Ludendorff.

länder gleichfalls mit starker Artilleriewir¬
kung gewaltsame Enkundungen vor , die ihnen
keinen Erfolg brachten.

Nördlich von St . Quentin haben sich bei
Gricourt und Villeret heute morgen Gefechte
entwickelt

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne stießen französische

Bataillone östlich der Straße Somme —Py—
Eouain vor ; sie wurden durch Gegenangriff
vertrieben.

Vor Verdun ist auf dem Ostufer der Maas
tagsüber erbittert gekämpft worden.

Die ersten Wellen der morgens zwischen
Fosses-Wald und Vözonvaux angreifenden
Franzosen brachen im Feuer unserer Eraben-
besatzung zusammen. Den hinteren Staffeln
des Feindes gelang es bei einem neuen An¬
sturm, vom Nebel begünstigt , im Chaume-
Wald und auf Ornes zu — dieses Dorf war
nock Angaben eines gefangenen Offiziers das
Ziel des französischen Angriffs — Boden zu
gewinnen . Hier traf sie der kräftige Gegen-
stoß unserer Reserven und warf sie südwärts
zurück. Abends vervollständigte ein neuer
Stotz unserer Kampftruppen den Erfolg : In
hartem Ringen konnte der Feind im allge-
meinen bis in seine Ausgangsstellungen zu-
rückgetrieben werden : kleiner Geländegcwin
blieb ihm im Süd -Teile des Ehaume -Wal-
des und auf dem östlich davon streichendenRücken.

Bon drei französischen Divisionen , die
blutigste Verluste — nach Eefangenenaus»
sagen bis zu 50 Prozent — erlitten , find mehr
als 3000 Gefangene in unserer Hand ge¬blieben.

Unsere Infanterie hat sich vortrefflich ge-
schlagen, dieArtillerie sehr gut gewirkt . Wert-
volle Dienste leisteten die Infanterieflieger.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayarn.
Zwischen Ostsee und Düna drückten unsere

Vortruppen an mehreren Stellungen die rus¬
sische Sicherungen auf die im Ausbau befind-
lichen neuen Stellungen zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Südlich des Pruth lebhaftes Störungs-

feuer und Vorfeldgeplankel.
Am Oitoz-Tal ist die Arttllerietätigkeit

merklich aufgelebt.
Mazedonische Front.

Südlich des Ohrida -Sees wurden russische
Vorstöße abgewiesen.

Westlich des Malil -Sees haben französische
Kräfte einige Ortschaften auf dem Nordufer
des Devoli -Abichnittes besetzt.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Hauptqnartier . 9. Sept . .(WB .)
—'ch.

Westlicher Kriegsschauplatz,
i ^ eresgruppe Kronprinz Rupprecht.
^ Flandern herrschte gesteigerte Feuer-
E 'ert an der Küste und vom Walde von

bis zur Straße Menin -Ypern.
H ^ rommelfeuer erfolgten nachts heftige

Vorstöße nordöstlich von St . Julien.
^Wwd ist überall abgewiesen worden.
WWltch des La Bassöe-Kanals und auf z

tlfen der Scarpe bereiteten die Eng- :

tn ,'tritt Vkcaltttfatt.
Berlin . 9. Sept ., abends . (WB . Amtlich.)
Bei Ypern und auf dem rechten Maas-

Ufer lebhafter Artilleriekampf.
Vom Osten bisher nichts Wesentliches ge¬

meldet. - !

fw fnnmftttt.
Berlin , 9. Sept . (WB .) Am 8. September

wurde auf der ganzen Westfront heftig ge-
kämpft Die Engländer haben sich nach dem
blutigen Niederwurf ihres letzten Angriffes
noch nicht zu einer neuen einheitlichen Ak¬
tion aufraffen können, allein fie suchen
dort den französischen Angriff bei Verdun
durch starke Feuersteigerung , vor allem an der
Küste und im Ypernbogen , und durch Teilan¬
griffe zu unterstützen. Allein alle ihre Vor¬
stöße blieben erfolglos Dagegen überwäl¬
tigte östlich Oostaverne eine deutsche Pa¬

trouille eine englische Erabenbesatzung und
brachte Gefangene und ein Maschinengewehr
in die eigenen Gräben zurück.

Im Artois unternahmen die Engländer
i gleichfalls zahlreiche vergebliche Vorstöße,
j Zwischen La Bassee-Kanal und Hulluch grif.

fen sie zwischen 9 Ahr abends und 1 Uhr
vormittags zweimal vergeblich in Kompanie¬
stärke an . Um Mitternacht erfolgte« An¬
griffe zweier Kompanien südlich Gavrelle.
Englische Stoßtrupps suchten bei Noeux.
starke Patrouillen westlich Viscen im Artois
und südlich von Queant vorzugehen. Sie
hatten nirgends Erfolg . In der Gegend von
St . Quentin erfolgten nach starker Feuer-
Vorbereitung am 9. September um 2 Uhr
und 2h  Uhr morgens bei der Malakow-
Ferme und östlich von Villeret heftige feind¬
liche Angriffe . Vor St . Quentin hatte der
Gegner abends Gas abgeblasen, ohne daß ein
Jnfanterieangriff folgte . Das Artillerie-
und Minenfeuer blieb aber die Nacht hin-
durch stark. In der Nähe der Kathedrale
verursachten ins Stadtinnere schlagende Era-
naten mehrere Brände.

Während an der Aisnefront die Artil¬
lerietätigkeit im allgemeinen gering blieb
und nur ein erfolgreiches deutsches Stoßtrupp¬
unternehmen zu melden ist, versuchten die
Franzosen in der Champagne neue Angriffe.
Um 2 Uhr nachmittags steigerte sich die fran-
zösifche Artillerietätigkeit zum Trommelfeuer,
teilweise mit Gasbeschutz. Oestlich der Straße
St . Souplet —St . Hilaire wurden Bereitstel¬
lungen starker Kräfte erkannt . Kräftig ein-
setzendes Vernichtungsfeuer und flankieren¬
des Mefchinengewehrfeuer Netzen den geplan¬
ten Angriff nicht zur Entwicklung kommen.
Nicht mehr als etwa 300 Mann gelang es.
vorzubrechen, die durch sofortigen Gegenstoß
wieder hinausgeworfen wurden . Die gesamte
Stellung hlieb uvnerandert in deutscherHand.

Auf dem östlichen Maas -Ufer hat der mit
Morgengrauen sinfetzsndc große französische
Angriff trotz stärkster Feuersteigerung und
rücksichtslosem Einsatz der Infanterie nen-
nenswette Erfolge bisher nicht zu erringen
vermocht Die Franzosen versuchten es dies-
mal mit stundenlanger Vergasung der deut¬
schen Artillerie . Allein als aus den Morgen,
nebeln und dem schauerlichen Dunst der kre¬
pierenden Granaten und der Gaswolken die
ersten Sturmsdulen vor den zerschossenen
deutschen Gräben auftauchten , wurden ste mit
Handgranaten und Maschinengewehrfeuer
blutig zurückgeworfen. Aber den im Nebel
gedeckt dicht aufgeschlossenen Sturmabtei,
lungen gelang unter Mitwirkung von Tanks
der Einbruch in die deutschen Stellungen
östlich des Fosses-Waldes und auf der Daux-
Kreuz -Höhe. Die Franzosen suchten in Rich.
tung Ornes — das nach den Aussagen eines
gefangenen Offiziers , das Tagesziel des rech-
ten Flügel bildete — Fuß zu fassen. Ihre
Anstrengungen waren vergeblich. Der nun¬
mehr einsetzende deutsche Gegenstoß warf ste
auf der ganzen Front wieder zurück. Eiligst
flüchteten ihre Stnrmwellen über das Trich¬
tergelände und durch die schauerlich zerschos¬
senen Wälder . Nur auf der Däux -Kreuz-
Höhe und im Südteil des Chaume -Waldes
vermochten die Franzosen sich zu behaupten.
Diese geringen Erfolge , die in keinem Ver¬
hältnis , zu erlittenen Verlusten stehen, veran-
laßte die französische Führung zu einem neuen
Angrisfsversuch am späten Nachmittag nord¬
westlich von Bezonvauz . Allein die deutsche
Attiverie , die die Franzosen ntedergekämuft
und vergast glaubten .schlug mit einemEranat-
hagel in die zum Angriff bereitgestellten
Truppensammlungen ein. Trümmer fluteten
nach Süden zurück. Ein neuer französischer
Angriffsversuch ist in dem Blute der Angrei-
fer erstickt. Artillerie und Flieger teilen sich
in gleicher Weise in die Ehre des Tages.

Die Stent' non Rig,.
Immer mehr steigert sich die Beute des

großen Erfolges von Rigga . In den weiten
Wäldern und Sümpfen stecken noch russische
Truppen , denen der Rückmarsch abgeschnit-
tcn wurde . Aber wenn auch die Gefangenen¬
zahl . gemessen an dem strategischen Gewinn,
verhältnismäßig gering bleiben sollte, so er-

! kauften die Russen dies doch nur , indem fie
! alles liegen ließen und durch völlige Auilö--
i iung der geschlagenen Armee. Die Rückzugs-

straßen , vor allem die große Landstraße Ri¬
ga—Wenden , ist geradezu Lbersät mit Un¬
mengen umgeworfener und stecken gebliebener
Fahrzeuge , Panzerautos und Bagagen . Tote
Pferde , Waffen und Ausrüstungsstücke aller
Art liegen massenhaft auf den Straßen und
Sumpfpfaden . Die Wälder stecken noch voll
Material . Verpflegungs -Kolonnen und Züge,
Depots , Magazine und Pionierparks fielen
in deutsche Hand . Munition , die nicht mehr
gesprengt werden konnte, blteb massenhaft zu.
rück. Weiterhin tausenderlei Kriegsgerät

aller Art . u. a . auch zahllose Feldküchen. In
Riga wurde u. a. ein völlig erhaltener gro-
ßer Pionierpark erbeutet . Auch die Geschütz-
beute ist wesentlich größer als zuerst ange¬
nommen . In Dünamünde wurden von einem
einzigen Regiment 40 — größtenteils schwere
~ Geschütze genommen, und zwar neun 7.5
Zentimeter / neun 10 Zentimeter -, zehn 15
Zentimeter -, zwei 20 Zenttmetcr und zwei
2l Zentimeter -, vier 30.5 Zentimeter -, vier
32 Zentimeter -Geschütze.

In Riga herrscht wieder das gewohnte
Leben , nur daß die Stadt noch immer wie
trunken vom Jubel über den Einzug der
Deutschen ist. In der gleichen Stimmung ist
>re Truppe die vom Führer bis zum letzten

bi* ine  Innerste von dem
Gefühl der Ueberlegenheit über die Russen
^r,ullt ist. Der moralische Gewinn d-r Er-
? ™w 5LDtm *, i0a iFt W  noch größer als derstrategische und materielle.

Der Kaiser auf den Rigaer Schlachtfeldern
0- Sept . (WB .) Kaiser Wilhelm

begab sich gestern auf die Schlachffelder von
Riga und besichtigte besonders die Ueber-
gangsstelle bei Uexüll. Dort begrüßte er
erne k Anzahl von Regimentern . Hieraus
setzte er seine Fahrt längs des kleinen Jägel-
fä ? ™* * ** fort' Die Rückfahrt ge.
schah über Riga . In Begleitung des Kai-

befanden sich Prinz Heinrich und Prinz
iTmT  T -̂ ußen. Letzterer hatte an den
Kämpfen bei einer Kavalleriedivifion teilge-
nommen . Der Weg. den der Kaiser auf der
Walds » n°^ m J Übrte an  verschiedenen
Waldlagern und einer Reihe stark und sorg.
sam ausgebauter russischer Stellung vorüber
d-e zum Teil unter schwerem Artilleriefeuer
Kl " b° " en. teils kampflos geräumt
worden waren . P,ele russische Gefangene
und viele Flüchtlinge , die mit ihrer geringen
Habe nach Riga zurückkehrten, wurden unter¬
wegs angetroffen.

Der Kriegshafen
Reval in Gefahr.

G en f. 8 Sept,,(Boff. Ztg.) Wie der Cor-
riere della Sera meldet, befürchten die Eng¬
länder die Besetzung des neuen Kafeus von
Reoal 'uud eiue Landuug an der Südküfte
von Finland. Wenn nicht eine s-forttge
Besserung in Rußland eiutritt. findet in dem
Chaos der allerschlimmste Schlag für die de.
mokratische« ächte statt.

Vir ist.-nntarischk« kltznn».
Wien, 9. Sept. (WB.) Amtlich wird ver-

lautbart:

An der Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Josef stellenweise Artilleriekampf
und lebhaftere Eefechtstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Monte San Gabriele und andere Ab¬

schnittet der Jsonzofront liegen unter schwe¬
rem italienischen Gejchüfeuer Die .feindliche
Infanterie wurde d urch unsere Batterien
niedergehalten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im albanisch-mazedonischen Seengebiet

entwickelten sich Kämpfe zwischen unseren
Truppen und den Franzosen . An der unteren

«
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Vojusa wurden feindliche Erkundungsabtei¬
lungen zurückgewiesen.

Der Chef des Generalstabes

Her Seekrieg.
Neue BersenKun - en.

Berlin , 10. Sept . lWB . Amtlich.) Neue
U-Bootersolge im Arlantischen Ozean, Aer-
melkana ! und in der Nordsee: 7 Dampfer
und 2 Segler , darunter das englische Hilfs-
schiff „Bergamot " lwahrschernlich U-Boot¬
falle) . ein bewaffneter englischer Dampfer
sowie -1 Damnfer , die sämtlich aus Geleit¬
zügen herausgefchossen wurden , davon zwei
durch Doppelschuß aus ein und demselben
Eeleitzug.

Der Chef des « dmiralstabes der Marine.

der Westfront fühlbar . Zn Rußland aber
har die lange Reihe von Enttäuschungen eine
Geistesverfassung geschaffen, die man sich
leicht vorstellen kann.

Der Petit Paristen sagt : Redensarten ge¬
nügten nicht; in Rußland müsse ernsthaft an
die Gesundung der Verhältnisse gegangen
werden ; der Gedanke an einen finischen Auf-
stand beunruhigt auch Excelsior. #

j Wolf war früher Küster der katholischen
Kirchengemeinde und versah sein Amt etwa
40 Jahre.

ztilien.
Ausschreitungen in Turin.

Sechs Pers - nen durch eine Mine
getötet.

Kopenhagen , 9. 2 pt. (Prioattel .) An der
Westküste von Zütland m der Nähe von
Thybvrön wollten gestern abend sieben Fischer
aus Esbjerg von einer Mine , die an Land
getrieben worden war einige Metallteile
entfernen , als die Mine plötzlich explodierte.
Sechs Fischer wurden sofort getötet und der
siebente schwer verkehr Durch die Explosion
entstand ein Krater von zehn Meter Durch¬
schnitt und einigen Metern Tiefe . Sie war
so heftig , daß die Häuser in Thqborön er¬
schüttert wurden.

Lugano , 8. Sepr . (Pr . Tel .) Die „Berner
Tagwacht" meldet : daß in Turin neuerdings
sehr ernste Ereignisse stattfinden . — Von
einem gestern in Zürich eingetroffenen italie¬
nischen Deserteur erfahren wir , daß in den
Strotzen von Turin sich heftige Kämpfe ab-
spielten , in welche selbst Artillerie einge¬
griffen hat . Viele Arbeiter und Sozialisten
wurden verhaftet . Auch sonst soll die Stim¬
mung in Italien geradezu erschreckend sein
und Italien treibe unaufhaltsani einem in¬
neren Zusammenbruch entgegen.

Zn Stadt und Land herrscht tiefe Nieder-
geschlagenheit. Die Polizei hat in allen grö
ßeren Städten umfangreiche Verhaftungen
und Haussuchungen vorgenommen.

Die revolutionäre Propaganda verfügt
über zwei große Zentren und zwar über Rom
und Mailand.

* Aus ver kath . (tzemeinvc Bei
der am gestriger- Sonntag vorgenommenen
Wahl in de: hiesigen katholischen Kirchen-
gemein !e, wurden felgende Herren ge» ählt:
a) Kircheneorstand:  Ludwig Becker,
Schmiedemeister , Karl Blenkner . Fabrikant
und Josef Eschenauer. Rechnungsrat ; t>)
Gemeindevertretung:  JohannUdrian,
Schuhmachermeister , Philipp Bilz , Buchbin¬
dindermeister , Alois Burkart . Earten -Znge-
nieur , Adam Isert , Obstzüchter, Wilhelm
Hett Fabrikant , Bernhard Otte jun , Gärtner,
Josef Aempel , Pestsekretär . Georg Stamm.
Bäckermeister, Eenzenheim und Johann
Weißhaupt , Schirmfabrikant.

»er»«Wieg.
Dir Angriffe auf deutsche» Heipratgebiet

P«litis che Mitteilungen.

i« August.
Berlin . 8. Sept . (TU. Amtlich.) Im Mo-

nat August hat der Gegner 9 (im Juli eben¬
falls 9) . Luftangriffe auf das deutsche Hei-
matgebiet unternommen . Es wurden etwa
130 (im Vormonat 750) Bomben geworfen,
5 Angriffe galten dem lothringisch-luxembur¬
gischen Industriegebiet , 4 Angriffe offenen
Städten und zwar wurden Frankfurt a. M.
und Freiburg i. B . je 2 mal angegriffen . Die
Ergebnisse der Angriffe auf das genannte
Industriegebiet war völlig belanglos ; die
schützten Anlagen wurden überhaupt nicht
ernstlich getroffen ; während die auf das In¬
dustriegebiet keine Opfer forderten , wurden
bei den Bombenabwürfen auf die offenen
Städte 4 Personen getötet , und 15, meist
ganz leicht, verletzt, 3 der an diesen Angriffen
beteiligten Flugzeuge wurden durch Jagd-
flieger unseres Heimatschutzes abgeschossen.

Berlin , 8. Sept . Der Reichsanzeiger gibt
folgende Ernennungen bekannt : Se . Majestät
der Kaiser und König haben Allergnädigst
geruht , den Königlich Preußischen Staats¬
minister Wilhelm von Waldow zum Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamts , den Kö-
niglich Bayerischen Ministerialdirektor,

Staatsrat im außerordentlichen Dienst Fried¬
rich Edlen von B r a u n zum Unterstaatssek-
retär im Kriegsernährungsamt unter Ver¬
leihung des Charakters als Wirklicher Ge¬
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz und
den Dr . August Müller zum Ilnterstaatsfekre-
tär im Kriegsernährungsamt zu ernenen

* Aus unserem Beschwerdebuch. Es wird
bitter Klage darüber geführt , daß die Ma¬
germilch an ältere Leute jetzt atiends  ge¬
gen  8 Uhr  ausgegeben wird ; da müssen
die glücklichen Empfänger im dunklen Hrf
gedrängt stehen und die Abendstunden opfern,
nachdem sie tagsüber schon Zeit genug ge¬
braucht, um andere Lebenmittel zu - chatten.
Läßt sich dies nicht ändern?

Anmerkung der Redaktion : Aui unsere
j Erkundigungen können wir dazu bemerken:

Eine Aenderung ist vorerst nicht angebracht,
da die Milch noch am Tage des Eintreffens
ausgegeben werden muß, um sie vor Verderb
zu schützen. Der Stadt ist es erst nach vielen
Bemühungen gelungen , die Milch überhaupt
:,u erhalten . Sie verläßt morgens umm 10
Uhr die Molkerei und ist abends mit dem

. Zuge 7.18 Uhr hier . Beim Stehenlassen über
Rächt liegt die Gefahr vor , daß sie sauer
wird . Bei Eintritt kälterer Witterung wird
diese Gefahr geringer , und es wird dann
auch «in anderer Modus der Ausgabe gef«n-
den werden.

Äomiipfeiferin ; Bruno Rügen , sächsischer_
Liesa Ruder , S «Io Tänzerin ; Hatzu
Jlta , Orientalische Gaukler . Größtes „
sehen dürfte bas telepathische Phän„
Laders , der Mann mit den 6 Sinnen utatz,
und dir Besucher werden gebeten,
humoristische Aufgaben zu stellen. Orchesj
Städt . Kurarchester . — Beginn der
stellung 7 .30 Uhr. desonve

* Dohna und ferne Möve.
den Schulen wird Gelegenheit geboren,

Sept^Mövefilm zu sehen. Am 20 _
werden var mittags zu ermäßigten Eint
preisen mehrere Vorführungen für die Se
stattfinden.

t.ffeleri

* Befltzwechsel Das Haus der,
Katharine B r a h e * 3» ., Louisenstr. Nr.
gm» durch Kauf in den Besitz des jühlba
Gustav Schneider  hier über . »er »er

— Fundsache. In der Hauptschaltechtz if " ?
des Kaiserlichen Postamts ist ein Topfy ‘
Milch aufgefunden worden. 1

* Kaffee, das Pfund M. 1.50
In der Preisaufstellung für Lebensmittel
neuesten Verordnungsblatt der K»l. Regie
zu Wiesbaden (Nr . 36, Seite 247) \ftr
Monat Juli 1917 finden wir, daß in
Homburg 1 Kilogramm g e b r a n n,
Kaffe 300 Pfennige  kostet,
Wiesbaden 400 Pfennige . Die übrigen
geführten Städte find kaffeelos, eine ,
anstelle des Preises deutet es an . &
sagt die Kgl . Regierung nicht, in wel
Geschäften der billige Kaffee zu haben

tz Der Winterfahrplan . Die nS
Ausgabe des Reichs - Kursbuchs erft
einer Nachrichtenstelle zufolge infolge Hi«
fchiebens der Einführung des Winters«!
Plans a»f den Eisenbahnen nicht Ä
Oktoher , sondern erst Anfang Nove

Der „Reichsanzeiger " meldet die Ver¬
leihung des Orden Pour le mSrite an die
Generalmajore o. Bor ries und Meckel und an
Major Frhr . v. Habe.

»ahlau».
Trübe Aussichten.

Berlin , 9. Sept . (B . Z.) Die Lage in
Rußland wird in der französischen Presse mit
unvermindertem Pessimismus besprochen.
Journal erklärt in einem Leitartikel : Die
russische Regierung hat bis heute nicht das ge»
ringste getan , um die militärische Wieder¬
geburt durchzuführen und eine wirtschaftliche
Karastrophe zu vermeiden . Die letzten Er¬
eignisse find von einer traurigen Beredsam-
keit, im Rücken der Armee droht ein finischer
Ausstand ; ihre Flanke ist entblößt , die Flotte
vollständig dem Verbrechertum verfallen . Da¬
zu steht der Winter vor der Tür , der eine voll¬
kommene Lahmlegung des ganzen Versor¬
gungswesens mit sich bringen kann. Jeder
neue Mangel an der Ostfront macht sich an

Konstuntinopel , 7. Sept . (WB . j Der
deutsche Botschafter Graf vernstorff ist hier
eingetroffen.

* Ausweis »er Anreisen»-« . Der
stell»ertretende kammandierende General des
XVIII . A . - K. erläßt im Amtsblatt der Kgl.
Regierung eine neue Verfügung detr . Au «-
wei» der in Bad Homburg Zureisenden.
Darin wird u. a . bestimmr, datz jeder , der
sich über Nacht oder länger als 1» Stunden
hier aufhält , sich hei der Ortspolizetbehö -de
zu melden und durch einen mit Photographie
»ersehenen Patz »uszuweisen hat . Wer sich
nicht genügend ausweisen kann , dem wird
der Aufenthalt »erjagt Die der neuen Ver¬
fügung entgegenstehenden Bestimmungen der
Krcispolizeioer »rdnunü des Obertaunuskrei-
ses vom 7 März 1917 werden auf,eh »ben.

- Todesfall . Im Alter von 85 Jahren
starb gestern Herr Heinrich Wolf  sen.

* KurhauStheater . „Die Augen der
Liebe ' »on Wilhetmrne von Hillern ist ein
altbeliebtes Lustspiel, vas die Welt nicht
»u» ihren An »eln hebt, «ber stch doch recht
hübsch vor dem Zuschauer abwickelt. Pr «bleme
»erden keine gelöst, gratze Spannung stellt
stch nicht ein . kurz : e» ist s» ein nette «,
harmloses Stück, das man sich als Nachspeise
n«ch einem guten Abendessen gern auftischen
läßt . (Leider sind die guten Abendessen eben
s» rar h Herr Otto Lauhinger  hatte die
Aufführung diesmal gut »»rbereitet und
hat auch als Vertreter des Grafen Aruneck.
Harbenheim Anteil an dem schönen Erfolg,
ber ber Vorstellung beschieben war . Auch
Frl . Kläre Kesseler  verwandte diesmal
«ehr Mühe , ihrer Barannessr gerecht zu
»erben , und gab damit einen Beweis , daß
es mit Lust und Liebe und etwas gutem
Willen ganz hübsch geht. Einige Sprich.
Mängel heischen immer noch sargfältige Be¬
achtung und Abstellung . Die Herren Karl
«ar owsky  und Rädert E r ü n i n g,
so» ie Frl . Leantine S a , a n spielten in
altbewährter Tüchtigkeit statt und frisch, und
al» Kamteßchen Fist verstärkte Irl . Andrea
Bartak  den guten Eindruck, den ste bei
ihrem kürzlichen Erstaustreten hier hinter,
lassen hatte . F.  N.

* Polizeibericht. • e f u n bti
3 Gebetbücher, 1 Paar Kinderschuh«.
Kinderspielbeutel mit Inhalt , 1 Kneifer
Scheide; 1 Schere . Verloren: 1'
börse mit M . »0 , 1 gold . Armband
1 lila Perlenbeutel mit ca. M . 8, 1 bt«
Ledertasche, 1 schwarze Brieftasche mit!
pieren , l filb. Damenuhr mit Gol
1 Pelz . (Steinmarder ), 1 Geldbetrag (9
in Papier .)
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— Zur Verarbeitung von vir
«nd Pflaumen . Durch eine neue Bel
wachung der Reichsstelle für Gemüse
Obst wird unter Aufhebung früher erlass
Bestimmungen wieder zugelassen, datz '
»rzeuger Birnen in den Grenzen ihre«!
bedarfes in sogenannten Krautpressen
Obstkraut für sich »erarbeiten lassen,
übrigen darf Obstkraut wie Dörradst
werbsmäßig nur mit Genehmigung
Kriegsgesellschaft für Ohstkonser»en
Marmeladen hergestellt werden . Die ger
mäßige Herstellung von Pflaumenmus
gänzlich »erboten.
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A Knrtz « nsth - at - r Das Theaterdüro
schreibt uns : Bei dem morgen Dienst »,
stattfindenden einmaligen Gastspiel de»
Frankfurter Kristallpalasts (Direktion I.
Hensel) werden eine Anzahl erster Speziali¬
täten auftreten . — Der Spielplan umfaßt:
Lea Manti , h«r»onagande deutsch« Kunst

^ Militärische Hilfe für »ie
toffelernte. Für die rasche und »oM
dige Eindringung unserer Bratgetreil
haben stch die aom Kriegsamt eingeri.
Frühbruschkommandos als ein überaus j«
mäßiges Mittel erwiesen . Ihrer Arbe^
es vor allem zu verdanken , wenn die
getreidestelle gleich bei Beginn des >u
Wirtschaftsjahres über die notwendiges
treidevorrtte »erfügen kannte , um denB
Bedarf der Bevölkerung zu decken. Die p
»ichtigste Ernte im Deutschen Reitz

«ch
ihres

:Zeilunq
mlie ei
Rüdchei
Fritze

ihre
.Denk'
Leidschi-

>iützt ai
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bi Merlan.
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16.
Es war Anfang März geworden, als die

Berliner Proben des „Frühlingssturms " be-
gannen.

Die vierte Probe war in vollem Gange.
Thomas saß neben der Regielampe im dunk¬
len Zuschauerraum und notierte sich seine
Aufstellungen.

Direktor Dahl stand im Proszenium und
verfolgte scharf jede Einzelheit der Vorgänge
auf der Bühn ».

Dahl war als Mensch ein merkwürdiger
Sonderling , kr sprach wenig oder garnichr.
Klein , schmal von Eeftalt , tru, - er auf dem
Halse einen übergroßen , haarlosen , wie gemei¬
ßelten Kopf. Hinter den Brillengläsern saßen
müde, aber bei den Proben cft tief flam-
mende, graue Augen. Das Auoarbeiten der
einzelnen Auftritte verlier völlig lautlos.

Niemand wagte sich gegen den Regiewillen
des unbeschriebenen Mannes aufzulehnen.
Jeden zwang die Genialität seiner Vestal-
tungskraft zu vorbehaltlosem Respekt.

Auf einmal erschien neben ihm am Pros¬
zenium der schlanke, graue Bürochef. Der
Direktor übersah ihn absichtlich Er wünschte
nicht gestört zu sein. Auch die Schauspieler
kehrten sich an nichts und probten mit dem¬
selben Ernst weiter.

Nachdem die Szene vier Mal wiederholt
war , rief der Direktor barsch:

..Debeke? "
Der Bürochef gab ihm wortlos einen

Schein.
Dahl las und murmelte:
„Frauenzimmer !"

Dann sann er und sagte kurz: „Sofort
Nachsehen, wer in der Provinz als Cvelin
Hart studiert ist."

Der Bürochef verbeugte stch wortlos und
ging.

„Die nächste Szene . Weiter !" herrschte
Dahl , als ob nichts geschehen sei.

Aber dennoch war Unruhe in die Probe
gekommen. Die Schauspieler wisperten hin¬
ter der Szene, und Dahls Stimme knurrte
manchmal schroff in den Dialog hinein.

„Das ist gar nichts. Noch mal . Die Szene
von vorn . Himmelhergott , Stimmung ! Stim¬
mung ! Die Nerven hergeben und nichr
ludern !"

Und immer wieder gaben diese Menschen
ihr Bestes. Aber keiner machte es dem Direk¬
tor recht.

In der Aktpause kam Dahl zu Thomas.
Seine grauen Augen funkelten . Die Stirn
war rot v« Za « .

„Diese Salten , dieses verrückte Frauen¬
zimmer. Was anders im Kopf. Liebeleien . ."
knurrte er abgebrochen. „Kalt stellen Hin¬
aussetzen. Einzig Richtige. — Schickt wieder
ärztliche? Attest. Nervös.  Natürlich !" Er
lache ironisch. „Und läßt mich morgen mit der
„Evelin Hart " im Stich. Kann ins ganze
Reich depeschieren. Nach Ersatz suchen. Ver¬
rücktes Frauenzimmer ."

Thomas mußte über den Telegrammstil
des Direktors lächeln. Aber auf einmal kam
ihm ein Gedanke:

„Sie möchten einen Ersatz für Evelin
Hart ? Ich weiß jemand ."

Thomas wog feine Worte ruhig ab und -
sprach sehr bestimmt. Sein Herz schlug laut . >

' „Häh ?" \
„Die funkelnden Augen Dahls blickten -

neugierig über die Brillengläser.
„Sie meinen ?"
„Wir hatten das Stück auch bereits , ll n-

s e r e Evelin war b e s s e r als Ihre Salten ."
"Na na na na ."
Das verknitterte Gesicht Dahls verzog sich

ironisch.
„Entschuldigen Sie , ich weiß, was ich

sage- Sie war besser ."
„Und heißt ?"
„Merlyn ."
„Und frei ?"
„Ich hoffe "
Dahl blickte Thomas forschend in die Au¬

gen. Die blickten offen und ehrlich.
„Hm. Keine Uebertreibung ?"
„Ehrliche Ueberzeugung."
„Aet sieh! —
Dohl wurde aufmerksam.
„Sie sagten, ern Ta --nr
.Ich sage, ein E ' satz  Salten"
„Und gute Figuc^

, lntadelhaft ."
„Und Stimme '' "
„Eiocke.
„Und als Mensch' "
„Dame."
,Und sonst?"
„Herrgott , so lassen SU sie doch gastieren!

Sie haben ja keine Wahl ."
„Soll sie ja . Werde sie sehen. Denn wenn

ste das Talent ist, — "
Dahl hob die Stimme . Aber ervollendete

den Satz nicht, sondern fuhr fort:
„Wie . . Wie kriegen wir die . . Dings . :

da schleunigst her ?" >
„Ich depeschiere an sie und Direktor Maal-

stätter ."
„Sehr gut . Tun Sie das . Ich fahre mir

der Probe fort ."
Und schon war Dahl aus dem Zuf

raum verschwunden. Thomas begab
über einige dunkle Stiegen ins Büro
und entwarf die beiden Depeschen.

Al? er den finsteren Gang zur
blieb er auf einmal auf der Treppe

Heiße, selbstlose Freude erfüllte «>«-
er Eva dieses Gastspiel ermöglicht
Maalstätter würde das Schmeichelt
den Urlaub schon ablocken; darum
nicht bange.

Auf einmal mußte er laut lachen.̂ ^ 1
so kurz, und abgerissen wie Dahl SF
hatte er ihm geantwortet . Ein schieG
Sonderling . M

Aber einer , der wußte , was er woW
Auf einmal fiel in den Kelch der v

die Bitternis.
Heiliger Gott , nun habe ich selbst l

uns fortempfohlen . Nun^bin icĥ es am ^
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der stch ihrer beraubt . Wenn Dahl Pj
nach Berlin verpflichtete . . . JT

Thomas umkrampfte das Eeläno^
Treppe . Er atmete schwer und starrte |
balbdunkle Treppenhaus hinunter
Lippen zuckten schmerzlich.

Wenn du von mir gehst, Eva, e
Freude aus meinem Leben geloschen-
er. - J

Aber dann überströmte die Selbst
seiner Liebe seine Not und sprach: ^

Wenn du sie wahrhaft lieb hast,
wie sie es verdient , dann darfst du_1
den Weg versperren . Dann laß Pj
ihrem Können ins Licht fliegen ; dan
dich dem Schicksalsspruch, den der dum^
des Lebens über dich verhängt.

ru en

üor,
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t«: : die Kartaffelernte . Sie wird besonders
M den graßen Anbaugebieten des Ostens

Mitte September in vollem Umfang
"innen Nach deck Niederschlägen der letzten
kKochen dürfen wir erfreulicherweise auf
* «e gute Kartoffelernte rechnen , die zum

2r >best̂ IMindesten die vorjährige Kartoffelernte über¬
der slelgrn wird . In diesem Jahre ist es die

ve.
ivien,
Sepie
Ein

ne Sch

der m

besondere Pflicht aller beteiligten Kreise,
Kartoffelernte zugunsten der Balkser-

jtzrung schnell und sicher zu bergen Das
te Hindernis für eine salche rasche Kar-

Uffelernte ist der starke Leutemangel auf
« Lande , der sich dadurch »erstarkt , daß

>d, die Zeit der Kartoffelernte auch die
Sinterdestellungsaibeiten begonnen » erden
Men . Dieser Mangel an Arbeitskräften

t . gfc'Yj gitt sich ferner in diesem Jahre um so
»es sthldarer machen , als es zur Durchführung

^ ,er neuen Kartoffelaerardnung natmenbig
. seia wird , einen Teil der Kartaffelernte

sh«n i« Herbst zu reinigen . Mit Nrcht hat
^ » her ein erfahrener Landwirt , Oekanamie-

„tSchiftan , »«r kurzem darauf hingr « iesen,
>t. 1LH> » il stch füt die Eindringung der Kartaffel.
«mittel » einte eine ähnliche militärische Hilfe em-
Regierw dürfte , wie e, die Frühdruschk . m-
1) ißt £ „,d »s gewesen find Dieser beachtenswerte
ch in Az Verschlag sei den mahgebenden Stellen drin.

^ ,e«d zur Erwägung empfahlen . Nasche Ent-
sihetdung tut allerdings nat!
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B»m T«- e
Oder - Mörlen.  Drei halbwüchsige

-urschen hier erhielten vom Schöffengericht
-ad - Nauheim je 30 Mark Geldstrafe,
«il sie die Jsolutoren an den elektrischen
Üedetlandsünlagen in der Nähe des Ortes

ge tzimml durch Steinwürfe zertrümmert hatten,
vintersch
dt ^Novemd

Bischofsheim.  Der Rangierer Jakob
her von hier , wurde beim Rangieren

«ns der hiesigen Slat -on von einem Zug
rifatzl, überfahren und gerötet

Vermischtes.

-lii Lee Stier »»» « otenbmrg Viel
llnheil angerichtet hat bei Ratenburg a . f
(in » ild gemardener Stier . Zunächst » urde

« , " « >l ihm der Landwiit Angersbach aus
Helgertshausen in der Nähe seines Gehäfts

" *'  angegriffen und schmer »erlegt . Auch die
lichter des Landmirt », die dem Vater zu
ilfe eilte , erlitt nicht unerhekliche ver-
zungen . Das wütende Tier rannte auf
i Straße nach Ratenburg weiter und
rletzte einen alten Mann «us Braackehen
• schwer. Der die Straße entlang

itenbe Feldgendarm » urde gleichfalls an-
ßigriffen. Angesicht « der grahen Gefahr
titele der de» Wege » kammende Hegemeister
das Tier durch einen Schutz in den Kaps

, J Schwedische Kriegskinverlogik . Als
raen « «rhres Sefchichtchen liest man in schwedischen
»ie gewtl! Zeitungen : Linen Manar , nachdem die F «.

«il» einen Zuwachs in Gestalt eines kleinen
Aiidchen» erfahren hat , kawmt die acht.

aA jährige Tächter des Hauses freudestrahlend
,h »Hilft ,u  ihrer Mutter gelaufen und erzählt:
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mir mal , Mutti , jetzt hat Väterchen
raericht« ^ schmerzen und nun bekamwen wir »iel-

«Iriht auch noch einen kleinen Bruder und
eine neue Zuckrrkarte !“

vier Instanzen « ege» ei, paar Zigaret»
. Um ein Meisterstück der Steuerbiirokra-

be handelt es sich bei dem Prozeß gegen einen
IL öen .Ü f̂ schinemneister der Dresdner Zigaretten¬

fabrik Sulima, , der jetzt das dortig » Ober-
«"desgericht beschäftigte . Nach einer alten
Gepflogenheit in der Zigarettenbranche haben
t Angestellten der Zigarettenfabrik An-

Zuschi« hruch auf unentgeltliche Entnahme der für
begab «en eigenen Gebrauch bestimmten Zigaretten.
)üro w « von hatte auch der Maschinenmeister Ge¬
rn. ^ °uch gemacht , auf Betreiben des Steuer-

zuriÄ Wkus wurde aber gegen ihn , offenbar um
eppe st j *In  Exempel zu statuieren , ein Verfahren
te ihn, Hinterziehung der Tabaksteuer singe-
flicht $ denn die von ihm dem Geschäft ent.
üchelK̂ WdMenen Zigaretten waren noch nicht ver.
m war | *e«ett . In dem Strafverfahren wurde er

schuldigt , im ersten Halbjahr 1916 für ins-
^ >nnit 20 Mark , also wöchentlich für nochchen.

hl
schw

lbst
es atn i
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nicht eine Mark Zigaretten geraucht und der
Versteuerung entzogen zu haben . Der An.
klüger beantragte gegen dev Maschinenmei¬
ster Verurteilung zur Zahlung von rund 90
Mark Strafe , dem vielfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer . Schöffengericht und
Landgericht sprachen ihn jedoch frei . Die
Steuerbehörde , die sich diesem Verfahren
als Nebenklägerin angeschloffen ( !) hatte,
gab sich damit nicht zufrieden , sondern legte
beim Oberlandesgericht Revision gegen die
freisprechenden Urteile ein und das Ober,
landesgericht Dresden hat tatsächlich die
ganze Sache an das Landgericht zurückver¬
wiesen . Es stellte sich auf den Standpunkt,
daß steuerfrei nur die Zigaretten feien , die
vom Erzeuger bezw . seinen Angestellten zur
Prüfung des Geschmackes geraucht würden.
Das Landgericht Dresden muß sich nunmehr
als vierte Instanz mit diesem Prozeß beschäf¬
tigen Und das im vierten Jahr eines Welt-
krieges , in dem es angeblich den Gerichten
an Zeit und Arbeitskräften fehlt ! Ein recht
kräftiges Wörtlein sollte man mit der zu¬
ständigen Steuerbehörde reden , die wegen
einer solchen Lappalie einen Prozeß anstrengt,
in den sich die Akten schon jetzt zu Bergen auf.
getürmt haben . Wegen dieser Sache sind
bisher mindestens 30 Personen amtlich be¬
müht worden.

Die «nzertrennliche « Drillinge . Das Re¬
servespital Kuttenberg beherbergt , wie aus
Prag berichtet wird , gegenwättig die 3 Brü¬
der Kaspar . Melchior und Balthasar Kies¬
ling , die als Drillinge des am Schlachthofe
in Brünn wohnhaften städtischen Wagenmei¬
sters Franz Kiesling im Jahre 1897 das Licht
der Welt erblickten . Die drei Brüder wur¬
den nach ihrer militärischen Ausbildung
einer Marschkolonne des 2. Linzer Regiments
zugeteilt und kämpften dann Schulter an
Schulter bereits zweimal an der italienischen
sowie an der russischen Front , ohne daß dem
einen oder dem anderen etwas zustieß . Erst
vor kurzem erkrankten zwei von den Solda»
tenbrüdern und wurden in das Reservela¬
zarett Kutlenberg gebracht . Hier stellte sich
nun heraus , daß dis Drillinge nicht gettennt
leben konnten , so daß Befehl gegeben werden
mußte , auch den dritten , gesunden Bruder
von der Front in das genannte Spital zu
beordern . Erzherzog Johann , der kürzlich
dem Kuttenberger Lazarett einen Besuch
abstattete , erhielt Kennnis von den drei Un¬
zertrennlichen , sprach sie fteundlich an und
belobte sie wegen ihrer an der Front gekei-
steten Dienste.

Handel und Verkehr.
Unsere Kriegsfinanze « .

Im Laufe dieses Monats wird die sie¬
bente Kriegsanleihe aufgelegt . Runo
sechzig Milliarden Mark hat das deutsche
Volk bereits auf dem Anleihewege aufge.
bracht , zu festgesetzten Terminen , die den Vor-
teil boten , daß sich Wirtschaft und Geldmarkt
rechtzeitig darauf einrichten konnten .Je höher
der Milliardenturm steigt , desto größer wird
aber auch die Sorge , ob unsere Tragfähigkeit
hinreicht , die gewaltigen Lasten der Tilgung
und Verzinsung durch Jahrzehnte weiter zu
schleppen . Die sechzig Milliarden Mark find
ja keine Endsumme , denn schon die nächste
Anleihe wird sie vielleicht schon über 70 Mit-
liarden Mark steigern , wozu dann bis zum
Friedensfchlutz weitere Milliardenbeiträge
kommen.

Es ist oft auseinandergesetzt worden , daß
nicht nur die regelmäßigen Zinsen aufzu¬
bringen sind , sondern auch die Summen , die
für die ausreichende Versorgung der Hinter,
bliebenen und der Kriegsbeschädigten an.
wachsen werden . Möglich , daß der deutsche
Reichshaushalt nach dem Kriege statt wie
1913/14 mit vier Milliarden Mark , mit zwölf
Milliarden Mark auf der Einnahme - und
Ausgabeseite zu rechnen hat . Dieser Betrag
hat schwachnervigen Leuten solchen Schrecken
eingejagt , daß sie den ökonomischen und finan.
ziellen Zusammenbruch Deutschlands für un.
vermeidlich halten , wenn wir nicht eine
ordentliche Kriegsentschädigung von unfern

Feinden erzielten . Darüber läßt sich ja reden.
Einstweilen aber hat der ununterbrochene
Hinweis auf die Unzulänglichkeit der deut¬
schen Volkswirtschaft , die Kriegslasten zu
tragen , im neutralen Auslande sehr schädlich
und nachteilig gewirtt . Unsere Valuta sinkt
immer mehr im Auslande und die Tatsache,
daß unsere gute deutsche Mark in Zürich,
Kopenhagen , Amsterdam , Stockholm und so
weiter nur noch 50 Pfg . bewertet wird , muß
unfern nationalen Stolz schwer verletzen . Zu
dieser erheblichen Schwächung des Markkurses
hat aber beigetragen , daß immer und immer
wieder in Deutschland behauptet wird , wir
könnten nicht auf uns selbst gestützt die Ver¬
zinsung und Tilgung unserer Kriegsschulden
sichern und verbürgen . Das Ausland ist nicht
nur sehr feinhörig , sondern auch gleich bereit,
die Folgerungen zu ziehen.

Auf der andern Seite unterliegt es kei.
nem Zweifel , daß unsere Volkswirtschaft so
gesund und widerstandsfähig ist , daß sie auf
ihren breiten Schultern die Last der Kriegs¬
schulden sicher zu tragen vermag . Wir dürfen
allerdings nicht Friedensziffern zum Ver¬
gleich heränziehen , denn die lange Dauer des
Krieges wird in der einen und andern Form
auch zur llmschaltung der neuen Friedens¬
wirtschaft führen . Was wir technisch im
Kriege geleistet haben , ist im Ausland nicht
unbemertt vorübergegangen und hat für uns
da Werbearbeit geübt , wo die Feinde mit
List und Gewalt die Nervenstränge unseres
Außenhandels zerstören wollten . Der bay-
rische Finanzminister Breuning , dem also
Sachverständnis nicht abzureden ist , hat vor
einigen Wochen den Mehrbedarf des Reiches
nach dem Kriege auf acht Milliarden Mark
geschätzt. »Das ist beiläufig die Summe , die
unser Nationaleinkommen im Frieden Jahr
für Jahr erübrigte und als neues Vermögen
anlegte . Nun sind die Wege noch ungewiß,
die unsere Finanzpolitik gehen will , um den
Bedarf des Reiches nach dem Kriege aufzu¬
bringen . Ob neue Wege eingeschlagen werden,
oder ein organischer Ausbau des vorhandenen
Steuersystems erfolgt , ist ja nicht nur eine
Frage der Zweckmäßigkeit , sondern hat auf
die Verflechtung von Reichs - und Staatsfi¬
nanzen Rücksicht zu nehmen . Deshalb hält
es auch schwer, schon während des Krieges
mit einem fertigen Plan herauszukommen,
da ja nicht nur das Reich , vielmehr alle
Gliedstaaten vor neuen steuerpolitischen Auf¬
gaben stehen . Immer aber ist zu betonen,
daß die Kraft und die Entwicklungsfähig¬
keit der deutschen Wirtschaft , wenn es sein
muß , mehr als ausreichen , die Lasten des
Krieges zu tragen . Die deutschen Kriegs¬
anleihen sind und bleiben das erste und
sicherste Wertpapier , also eine Kapitalanlage,
der an gleicher Qualität nichts an die Seite
zu setzen ist . Zudem werden die Milliarden
für Tilgung und Zinsen im Kreislauf der
Volkswirtschaft neue fruchtbare Anregungen
geben , da sie nicht ins Ausland wandern , wie
bei unseren Feinden , sondern zur Deckung
des Kapitalbedarfs im eigenen Lande dienen.

llüfnk Kinder und Kruke

in der SM Kränchen Milch!

Wichtiger nlr Ut  Vieh lind die Menschen!

Landwirte , verfiltert daher nicht - ill « i1ch.

. ' . sondern gebt sie ak . . ' .

•enmftalttragen Der
Kurverwaltung

Dienstag, 11 September.
Morgenm. an den Quellen von 8—9 Uhr.
Choral : Erschiene» ist der Herrlich Tag.
Ouvertüre : Albi» Fletow
Man lebt nur einmal, Walzer , Strauss
Altniedenländisches Dankgebet Valerius

Suppd
Jessel

Potpourri aus Boccaccio
Nachtfalter

Nachmittags von 4—5*/, Uhr.
Unter deutscher Flagge ! Marsch.
Ouvertüre : Hans Sachs Lortziug
Frühlingslied Mendelssohn
Potpohrri aus Dreimäderlhaus Schubert-

Berte
Walzer aus Der liebe Augustin Fall
Wiegenlied Schubert
Hochzeitstag auf Troldhangen Grrieg

Abends 7«/, Uhr : Theater.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—5 )4 und von 8—9 )4 Ahr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapalle von
4—5 )4 und von 8—9)4 Uhr.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4 - 5 )4 und von 8—9 )4 Uhr.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5 )4 Uhr . Abends 8 Uhr im Kurhausthe-
ater : „Liebelei " , Schauspiel in 3 Atten von
Arthur Schnitzler.

Allgemeine Ortskrankenkaffe , «
Ba » Hamkneg vor der Höhe.

Ja der Zeit vom 27. Aug. bis 1. Eepl. wurde»
»an 157 erkrankten und erwerbsunfähigenKaffen
Mitgliedern 127 Mitglieder durch die Rasienärfle
k«tz»ndelt, 15 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 15 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpfiegt.Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M . l»1S,05 Krankengeld, M . 54.—
Unterstützung an 3 Wöchnerinnen, ferner »n 7
Wöchnerinnen: M 35.50 Sttllgeld , für 4 Sterbefälle
»k . 210. — Mitgliederbestand 2292 männl. 3471
weibl. Sa . 5783.

Alle Autsilhe»
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

KpKrt Kapier!

Papiermaugel heißt „Sorge" Patzieruat—
„Elend"

Drum spare Papier!

Papier ist ei»e der wichtigste» Waffe« »
Kampfe um unsere Existruz!

Darum schränke Deiueupersoulicheu Verbrauch ei».

£ine Wö±an^3''La mp e sriLtzt vielfach
mchpepe der "gewöhnlichen. Ilrahtlampen

»tanWfj
arr
tcr.
rrte ‘JJ

va,
scben.

elbstlo!

h - ,

laß H
bau*,
du»

lerdschiffe
in allen Grössen

aschkessel
in Gussemaille

Transportable
esselöfen

Grosses Lager
öe OinMerHJasctifoessel

enorm billigen Preisen.

Carl Voliand Bazar
Louisenstrasse

®*0n  492 . . . neben Post.

zu

«Pprsbierter Kammerjäger
Oberurfel i . T., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
kmtl . Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte -, Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

Schöne

4 Zimmerwshnung
mit allem Zubehör im ersten Stock
unserer Hauser Gluckensteinweg 5'
per sofort zu vermieten.
2525 W . Spies Sc Lo.

Mimiiihkii.
Gesucht für 15 . Geptember oder
später zu zwei Damen

m rv,erläsS,e , Mädchea,
welcher gut bürgerlich kochen kann
unk alle Hausarbeit »ersteht.

Uarzustellen bei 8737

v Gräfin Leiningen,
Louifenstrahe »2, I

Bak Homburg.

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern im Erdgeschoß
ober 1. Stock mit elektr . Licht, Gar
Bad,  Gartenantell auf kürzere
oder längere Zeit sofort zu vermieten.
Zu erfrage « vormittagr 3766

Schwedeupfad 4, links 2 . St
Tüchtiges Rädchen
für Küche und Haus suckt 3708

Frau Otto Aoltz
Brendelstrahe 40.

— Möbliertes —

Zimmer
mit oder ohne Pension sofort zu
vermieten . 3265a

Frankfurterlandstr . 36.

fsni| ru,c• | r39.
3 Zütlmerwahuuug per 1 . Oktober
zu vermieten , daselbst kleinen
Laden billig zu »ermieten . (2940a

Näheres Schmidgaffe Nr . 3.

sofort oder 15 . September
fj ein Ordentliches Mädchen
das auch kochen kann gesucht
3720 Promenade 59

In Bad Homburg  za haben bei
Eloktrizititswork Hamburg A . 8.
and bei Piui Beerbum, Haingasse Nr . 12.

Hochpart. Wohnung
1 | «r . Zimmer , fgr . Diele , Bad
und allem Zubehör , Heijung , schöne
ruhige Lage zu vermieten 3Kst3a

&an»tr «fenflr«fte 34.

2 Zimmerwohnung
mit großer Küche unk sonstigem Zu-
behkr zu vermieten . 3534

-Mchhlhe», 48/51.

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten . Elektrisch
Baslicht vorhanden 382 a

Gerecht , Wallstraße 5.

Gin Zimmer
mit Küche zu vermieten . 3689a

Louisenstr. 28.
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Sladlanleihe va- Homburgv. d. H.
- vom 12. September 1S»2.

4. Ausgabe.
Die planmäßige Tilgung zur oorbezeichneten Anleihe für daSLlats

jahr 1917 ist durch Rückkauf von Obligationen dieser Anleihe im Ge¬
samtbetrag »on 47 000 M erfolgt.

Bad Homburg v. d. H., den 7. Sept . 1917.
Der Magistrat >1.

3773 Feigen.

Die Metallsammelstelle
neben der Stadlkasse ist im Monat Septbr

Bekanntmachung.
Bei der am 6. September 1917 vorgenommenen Verlosung der am

31 . Dezember 1917 zur Rückzahlung zu bringenden Schuldverschreibungen
des Anlehens der Stadt Bad Homburg vor der Höhe vom 30 . Juni 1880
zu 700 000 Mark sind folgende Nummern gezogen worden:
Buchstabe A Nr . 21, 22, 28, 47, 95 121, 125, 15? .

160, 161, 246 , 264, 320 , 332, 387,
356, 366, 372 , 405, 423 , 43» zu 1000 M - 21000 Mk.

E Nr . 5, 10, 49 , 55, 56, 57, 60, 64, 102,
126, 134, 225 , 236, 256 , 261, 268,
273 , 290, 302 , 3»3, 375 , 384, 39«,
397. 408 , 413, 434 , 442 , 475 , 489,
552 , 582 . 5*1, 635, 645, 647 , 661,
662 , 702, 755 , 759, 765 , 770, 814,
826 , 859, 861, 836, 949 , 951 zu 200 M . 10000 Mk.

Zusammen 31 COO Mk.

Die Besitzer dieser Schuldverschreibungen werden hiervon mit dem
Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß die Verzinspng mit obigem Rückzoh-
lungstermine aushört unb bie Kapitaldeträge sowohl der der hiesigen Stadt¬
kaffe al» bei der Lanbgräflich Hessischen concessionierten Landesbank, Hnr-
selbft, ber Nationalbank für Deutschland in Berlin und des Dresdner
Bank in Frankfurt am Main erhoben werden können, gegen Rückgabe
der Schuldverschreibungen und der dazu gehörigen, noch nicht fälligen
ZinSscheine und Zinsscheinanweisungen.

Aus früherer Verlosung sind noch nicht zur Einlösung gekommen:
Buchstabe B Nr . 17 in 1915 verlost, B Nr . 588 in 191« verlost.

Außerdem sind noch rückständig vom:
1888er Anlehen : Sit . A Nr . 44, 58, 173 , 337 , 353 u. Lit. B Nr . 135
1899er Anlehen : Lit. A Nr 293 ; Lit . 6 Rr . 473 und 2it . v Nr . 487.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 7. September 1917.
Der Magistrat II

3774 Feigen.

Freiwillige Versteigerung.

3752)

Wagner»
GeüchtSvollzieder in Bad Homburg v. d. H.

Die Möglichkeit
Kriegsanleihe zu zeichnen

ohne dafür den Anschaffungspreis sofort erlegen zu müssen,
gewährt in vorteilhafter Weise die

Kriegsanleihe-Versicherung
der

s
Gothaer Lebe nsverficherungsbmL

auf Gegenseitigkeit . 3315
Vertreter : Arthur Verthslb » Louisenstraße 48.

im Raitzaushofe, links,
für bie Abgabe von

Hausgeräten und Einrichtungsgegenständen
aus Kupfer und Kupferlegierungen

(Vronze , Messing ufw.) ginn u. Aluminium:
Mantags unb Freitag » nachm , von 3—5 Uhr

von Dachlrupfer und kupfernen Blitzschutzanlagen
Mittwochs nachmittags von 3—5 Uhr

vienotag . den 11. September 1917, vormittags 10 Uhr
werden dahier im Hose Louisenstratze »1 folgende zum Nachlaffe de:
»erstorbenen Frau Karl Wähler » we. gehörigen Gegenstände im Auf¬
träge de» Testamentsv »llsire>*ers öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert:

1 große Ladeneinrichtung bestehend aus 1 Th °ke mit 4 Glaskasten
unb mehreren Reqalen, 2 Kleiderschränke, 1 Schrank mit GlaSaust'atz,
1 doppelter Schreibtisch, 1 Kopierpresse, 1 großer » offer, 1 Laden,
uhr, 1 Schreidpult mit « uffatz, 1 Kommobe, 1 Petroleumofen , 1
Nachtschränkchen, 1 Spiegel , 2 Küchemische, 1 große« Bild (Land-
ichast), verschiedene Bücker, einige hundert Zigarrenkistchen u. a. m.

t
Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat e« gefallen Sonntag Abend
meinen lieben guten Gatten , Bater und Schwiegervoter

Heinrich Welf fett.
Küster a . D.

im Alter von 85 Jahren , » ohlvorbereitet durch die heiligen
Sterbesakramente , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Bad Homburg, 10 Sept . 1917.

Die trauernde Familie:
I . H. » «lf.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom
Leichenhause Waisenhautstraße 2 «uS statt.

geöffnet.
Bad Homburg, 10. Sepi . :917.

8770 Magistrat (Bauverwaltung .)
I . $* . : Feigen.

A'[m 10 8. 17 ist eine Bekanntmachung betr. Beschlagnahme und
Bestandserbebung von Baumwoll -, Seiden - und Kunstseiden¬

tüllen erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern »nd

durch Anschlag veröffentlicht worden . . 3764
Stell » Gener «!ko « manb » 18. Armeekorps

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg ». d. Höhe.

Einaetraaene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Aubenstraste No . 8.

Reichsbank Giro - Konto , » iro . Konto Dresdner Bank
Postscheckconto No . 588 Frankfurt a . M

Geschästskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse « - Verkehr
mit und 4' ^ ger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Manats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs - » erkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Knrsverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Conto -Corrent - und Darlehens -Verkehr

araen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren , u. sonstigen
Sicherstellungen . Postscheck -Verkehr unter No . 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a M An - und Verkauf von Wert-
» «Pieren , Wechseln in fremder Währung . Coupons
und Sorten . Aufkewckhrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einkruchsficheren Stahlpanzer Gewölbe , « rledi-
«un , aker sonstigen in d«s » ankfach einfchi«,enden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen Statuten und

Geschiistsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

m

Landgräflieh Hess, eoneess.

Landesbank
Hamburg vor der Höhe.

Vorschuss» auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conte-Correnten nnd
provisionsfreien Sekeekreeknangei

Annahme von S » aroinlo » on
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Sekeeks und Wechseln
auf ausländische Plätze.

Anfbewakrnng nnd Verwalting von
Wertpapieren nnd Wertiachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feutr-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Die Auszahlung
der

üuarliergelder
findet am Äienstaq , den n
Sept . von 8—12 Uhr »»ttn
im Stcbifaffrnlotai statt.

Die
Kriegsunterstützung

Sässer3063

von der Reichsfaß¬
stelle zum Verkauf
freigegeben :: ::

Hamburger:: ::
Cognacbrennerei

s regmund Rofenberg
Dorotheenstratze No. 38.

wird am Freitag , 14. Sept.
von 81/*— 12 Uhr »orm . und
von 2 — 51/* Uhr nachm ai&
bezahlt. «ich»

An diesen Tagen ist die Stadl-
Kasse kür dm übrigen Verkehr q,-
schlossen 3717
__ Die Stadtkafse .̂

Eingetroffen:
6in Waggon^

Sfeinfopfe
in allen öriföen

Carl Pottan!

fil- Ba
einf<
sznfe.

bezog«
-M.

Wo

nca(5

rag ei

Im

Haushaltungsbazar
neben P »st.

Verloren
am S «mstag Abend »on
Brahe - K'ffeleffstr- Kaiser-Fried
Promenade

ein Pelz (Steinmarder)
Gegen Bilvonuntz abzugeben (375}J

Li » . Kaiser.
Verloren

auf dem Arge von Dietighen
straße, Mußdachstraße bi« Bm
gaffe einen MilitärfchUÜrsch
Abzugeben gegen Belohnung
3768_ Vurggasse l

Gebt, vsenrahre
zu kaufen gesucht . .
unter R . 3772 an die Geschos» .
stelle dies», Blattes . . merolfi

Römifchkohl.L
(zum Einmachen) !»dnun!

bis zu 1 Zentner wird adgegete» Merunc
Zu ersr. Geschäftsstelle u. 3760 “nbet z
- - — ——- 1 »zustell

5 uetje Ition wi

Harmonium-
Unterrich

für meinen 13jährrgen Sohn.
schriftliche Angebote erbeten an
3762 W «isen » «ter Mohs . jjn Revol

I c
. — Daher

Zu kaufen gesucht der
im

kleines WjSkerr

Einfamilienhaur
mit etwas Garten in einer«
DaunuSgemeinde. Angebote)
mit Preisangode u Beschreib
düng unter FS . E . S78 an)

MmMf  Moffe,
Frankfurt a. M.

Mohnhaus!
mit « chr Zimmern u. 2 -
nebst kl . Garten u. Hi
gebäuden , rings ummauert,

Dorotheenstrahe 35
zu verkaufen. Auskunft erteilt :
3769 Geheimrat Wilhelms

Pnrtmk oder1. Stock
Pachlgebole
Acker, 4027 qm. im Heuchelei,
hohlfeld, an Gaffner , M»

BetzelSstraße 1t.

schöne 3-Zimmerwohnung m. Küche,
Mansarde , Gas , elektr. Licht und
Karten , möbliert oder unmöbliert,
zusammen oder getrennt, sowie

Mansarden-
Zimmer und Küche zum 1. Oktober
zu vermieten.

Anzusehen von 1 bis 4 Uhr. Zu
erfragen 3131»

Ferdinandsplatz 1411.

Eine
3 Zimmerwohmmg

im 1. Stock mit Balk » und "
Zubehör auf» Jahr für f»fort "
später zu vermieten.

Karser Friedrich Pramenad^
freundliche kleine

Mansardenwohnung
an einzelne Person zum 1. Ö
zu vermieten. Zu erfragen —

Höhestrabe 9 H-vierba^
Berantwortlich für die Schriftleitung : Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt ; Druck uad Berlag « Schudt's Buchdruckerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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